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Barcelona, Kaunas, Mailand, Charkiw, 
Prag: Menschen aus nahezu allen euro
päischen Regionen und Ländern wurden 
im Konzentrationslager Mauthausen ein
gesperrt und ermordet. Ihre Lebenswege 
vor, während und im Fall ihres Überlebens 
auch nach der nationalsozialistischen 
Verfolgung stehen im Mittelpunkt der 
vierbändigen Reihe »Europa in Mauthau
sen«. Während Band 1 diese Geschichte in 
den Kontext der nationalsozialistischen 
Verfolgungs- und Expansionspolitik ein
ordnet, Band 2 sich den verschiedenen 
Deportationswegen ins Lager widmet und 
ein ausstehender vierter Band die Nach
geschichte und Erinnerung fokussiert, 
stehen die Erfahrungen im Konzentrati
onslager selbst im Mittelpunkt des hier zu 
besprechenden dritten Bandes. Wie der 
Name bereits verrät, liegt der Fokus der 
Reihe auf der europäischen Dimension der 
Verfolgung und damit auf der Wechsel
wirkung zwischen nationalsozialistischen 
Besatzungs- und Deportationsprakti

ken und der Häftlingsgesellschaft im KZ 
Mauthausen. 

Mit der Publikation der Bände findet 
ein geradezu monumentales Dokumen
tations- sowie Forschungsprojekt seinen 
Abschluss: Bereits 2001 bis 2003 wur
den während des Mauthausen Survivors 
Documentation Project 859 Interviews mit 
Überlebenden in Europa, Nordamerika 
und Israel in 16 Sprachen geführt. Das 
Ergebnis ist eine der größten Sammlun
gen lebensgeschichtlicher Audio- und 

Videointerviews einer KZ-Gedenkstätte. 
Die Sammlung wurde von 2007 bis 2010 
im Mauthausen Survivors Research Project 
vergleichend ausgewertet. Die historisch- 
sozialwissenschaftlich analysierten Inter
views bilden die Grundlage der nun, etwa 
zehn Jahre später, vorliegenden Publika
tion. Diese Verzögerung führt dazu, dass 
nicht alle Beiträge vollkommen aktuell 
wirken, teilweise beruhen die präsen
tierten Ergebnisse auf vor Jahrzehnten 
eingereichten Qualifikationsarbeiten. 
Dies tut der Qualität und Relevanz des 
Buches allerdings keinen Abbruch. Diese 
bestehen unter anderem darin, dass der 
Band zwar von einem einzigen Lagerkom
plex ausgeht, die Häftlingsgesellschaft 
und den »Alltag« im Konzentrationslager 
aber auch darüber hinaus in einer selten 
erreichten Breite und Tiefe darstellt. 

Methodisch steht das Buch in der Tra
dition einer Geschichtsschreibung aus 
der Perspektive der Verfolgten. Der Fokus 
liegt auf den Handlungsspielräumen und 
vielfältigen Erfahrungen der Häftlinge 
als historischen Akteuren. Da es um die 
Erlebnisse innerhalb des Lagers geht, rü
cken dabei erwartungsgemäß vor allem 
Aspekte des Sozialen, der Interaktion mit 
anderen Häftlingen und der Vergemein
schaftung in den Fokus. Im Mittelpunkt 
stehen weder, wie noch in frühen Gesamt
darstellungen des KZ-Systems wie Der 
SS-Staat von Eugen Kogon, die Strukturen 
der Täterinnen und Täter, noch, wie es in 
Anlehnung an Sofskys fast inflationär zi
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tierte Studie Die Ordnung des Terrors in den 
1990er bis frühen 2000er Jahren gängig 
war, die totale Macht der SS in einem abge
schlossenen Kosmos. Vielmehr geht es um 
die Möglichkeiten und Umgangsweisen 
von Individuen, die eingebunden waren in 
komplexe soziale Strukturen. Neben einer 
Einleitung sind dem Band daher auch zwei 
übergeordnete Beiträge vorangestellt, die 
sich dem sozialen Gefüge der Häftlings
gesellschaft widmen. Maja Suderland 
warnt vor Vereinfachungen beim Blick 
auf Zwangsgemeinschaften wie jenen in 
den Konzentrationslagern und plädiert 
für eine differenzierte Betrachtung auf 
»mikrosozialer« und »sozialstruktureller« 
Ebene. Alexander Prenninger ergänzt dies 
mit seinem Beitrag zu Überlebensfaktoren 
in der Lagergesellschaft. 

Die sich anschließenden Kapitel sind 
nicht ganz einheitlich gegliedert. Ins
gesamt enthält das Buch fünf thema
tisch geordnete Teile zu verschiedenen 
Aspekten des Lagerlebens, beispielsweise 
Zwangsarbeit (Kapitel 2), Solidarität (Ka
pitel 4) oder Gewalt und Tod (Kapitel 5). 
Die einzelnen Beiträge widmen sich so
wohl weiteren Unteraspekten wie Sex als 
Tauschmittel oder der Lagersprache, als 
auch einzelnen nationalen Haftgruppen, 
etwa französischen Häftlingen oder den 
republikanischen Spaniern. Im Folgen
den werden einige Beiträge und Aspekte 
exemplarisch herausgegriffen. 

Die Bedingungen in Mauthausen wa
ren, selbst verglichen mit anderen der 
Inspektion der Konzentrationslager un
terstellten Lagern, besonders tödlich. Die 
Zahl der Todesfälle stieg bis 1942 »mehr 
als in jedem anderen Konzentrationsla
ger«. Von den insgesamt etwa 190.000 
Menschen, die zwischen 1938 und 1945 
im Lagersystem Mauthausen inhaftiert 
waren, starben ungefähr 90.000, was ei
ner Todesrate von 47 Prozent entspricht. 

Zum Vergleich: Im KZ Sachsenhausen 
waren es etwa 20 Prozent. Doch sagen 
diese Zahlen, wie Helga Amesberger und 
Brigitte Halbmayr zutreffend betonen, 
nichts darüber aus, was diese Alltäglich
keit des Todes für die Häftlinge bedeutete. 
In ihrem Beitrag liefern sie deshalb auf 
Grundlage einer Vielzahl von Oral-Histo
ry-Interviews eine nuancierte Analyse 
verschiedener Gewaltformen und Strate
gien zum Umgang mit dem Sterben, die 
eines deutlich macht: Selbst das Überle
ben der später Interviewten kann als Teil 
der Gewalterfahrung begriffen werden 
– sei es in Form des Verlustes geliebter 
Angehöriger, des schlechten Gewissens 
ob des eigenen Davonkommens oder des 
jahrelangen Kampfes mit den traumati
schen Folgen. Neue Perspektiven auf das 
(Über)leben im Lager bietet auch der Bei
trag von Viviana Frenkel und Doris Felsen 
zum Faktor des Zufalls. Am Beispiel der Er
innerungsberichte italienischer Häftlinge 
können sie zeigen, dass neben zahlrei
chen Faktoren wie Sprachkenntnissen 
oder Bildungsgrad letztlich oft zufällige 
Gelegenheiten über Leben und Tod ent
scheiden konnten, was die Interviewten 
durchaus selbst reflektieren. Trotz aller 
Sinnhaftigkeit soziologischer Erklärungs
modelle war das Lagerleben von Willkür 
und Chaos bestimmt – es verbieten sich 
nachträgliche Sinnkonstruktionen oder 
gar Heroisierungen. 

Es ist eine Stärke vieler Beiträge des 
Bandes, dass sie von solch einer einzelnen 
Analysekategorie ausgehen und durch 
diese theoretisch informierte Linse das 
Lagerleben in neuem Licht erscheinen 
lassen. Methodische Zugänge wie Zeit 
und Raum sind nicht neu, aber der Band 
beweist ihr weiterhin vorhandenes Po
tenzial. Piotr Filipkowski und Merethe 
Aagaard Jensen gehen in ihrem Artikel 
von der Erkenntnis aus, dass Zeit als 
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Grundkategorie menschlicher Erfahrung 
nicht nur etwas Objektives in Form von 
Abläufen darstellt, sondern es bei der 
Analyse von Egodokumenten besonders 
um die Wahrnehmung und Verarbeitung 
subjektiver Zeitlichkeit geht. Inwiefern 
räumliche Eigenheiten die Bedingun
gen der Zwangsarbeit in verschiedenen 
Außenkommandos beeinflussten, zeigt 
sich anhand Wolfgang Quatembers Dar
stellung zur Untertageverlagerung der 
Rüstungsproduktion ab 1943/44. Fakto
ren wie Beschaffenheit und Länge des 
Arbeitsweges (in Ebensee unter anderem 
eine steile und rutschige Steintreppe) und 
Eigenheiten der jeweiligen Stollenanlage 
(relative Wärme im Vergleich zu Arbeits
kommandos über Tage im Lager Melk; 
dagegen stehendes eiskaltes Bergwas
ser in einem anderen Teil des Stollens) 
konnten die Haftbedingungen und Über
lebenschancen erheblich beeinflussen. 
Einmal mehr zeigt sich: Zwangsarbeit ist 
nicht gleich Zwangsarbeit; Hafterfahrung 
ist nicht gleich Hafterfahrung. 

Das ist insgesamt eine Haupterkennt
nis des Werkes: Die Diversität der Gefan
genen und ihrer Hafterlebnisse werden 
hier ernstgenommen und so entsteht in 
der Darstellung eine »kaum fassbare Viel
fältigkeit«, wie es Gerhard Botz in seinem 
Resümee formuliert. 

Einige kritische Punkte zum Ab
schluss: Obwohl es grundsätzlich wichtig 
ist, aus Primärquellen wie Oral-Histo
ry-Interviews und Selbstzeugnissen wie 
Erinnerungsberichten zu zitieren, ge
rade wenn sie als Grundlage für eine 
Erfahrungs- und Alltagsgeschichte des 
Lagerlebens genutzt werden, durchzie
hen auffällig lange Zitate von teilweise 
mehr als einer Seite das Buch. Das kann 
als quellennah bezeichnet werden und 
bietet Inspiration sowie Material für die 
eigenen Forschungen, unterbricht aber 

teilweise erheblich den Lesefluss. Etwas 
schade ist außerdem, dass verschiedene 
europäische Regionen und Länder nicht so 
gleichwertig repräsentiert sind, wie es in 
einer Reihe namens »Europa in Mauthau
sen« zu erwarten wäre. Warum in diesem 
Band beispielsweise keine eigenen Bei
träge zu skandinavischen Häftlingen oder 
Deportierten aus Ungarn enthalten sind, 
erschließt sich nicht ganz. 

Insgesamt ist dieses Buch aber ein gro
ßer Wurf und ein Segen für die historische 
Forschung zu den Konzentrationslagern 
in einer Zeit, in der solche übergreifenden 
Darstellungen keineswegs mehr Konjunk
tur haben. 

Kolja Buchmeier (Oranienburg) 
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